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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei dm K. Postämtern und Postboten. Samstag , 30 . September Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.

Gegründet
1877.

Einrückungs-Gebühr
für Altensteig und

nahe Umgebung bei
einmal. Einrückung

8 Pfg . , bei mehrmal
je 6 Pfg ., auswärts

je 8 Pfg . , die ein¬
spaltige Zelle oder

deren Raum.

Verwendbare Bei¬
trägefindwillkommen.
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setzte Nummer dieses Quartals!

Allerhöchste Zeit
ist es mm, unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
für das

4 . Quartal (Oktober , November , Dezember)
zu bestellen , falls dieses bis jetzt noch nicht geschehen ist.

WM Bestellungen nehmen die Austräger und
Agenten, sowie alle Postanstalteu , Briefträger und Land¬
postboten eutgegeu.

Der Bezugspreis beträgt
in Altensteig . 1 .— Mk.
im Bezirks- und Nachbarortsverkehr1.18 Mk.
außerhalb. 1.2S Mk.

Amtliches.
Beim Bezirkskommando Calw wolle» sich

Mannschaften, welche zum Dienst in Südwestafrika bereit
sind , spätestens bis 17 . Oktober 1905 , vormittags */g10Uhr
daselbst melden.

Versetzt wurde der Bahn - Expedient Maier in
Alten steig nach Stuttgart.

Das deutsch französische Marokko
Abkomme « .

ss Werkt», 28. September . Die Verhandlungen
zwischen Deutschland und Frankreich über den
Programmentwurf für die Marokkokonferenz
find soeben abgeschlossen worden. Das Programm,
über das sich die beiden Regierungen geeinigt haben, um¬
faßt die Einrichtung der Polizei , die Regelung der Ueber-
wachung und Unterdrückung des Waffenschmuggels, die
Finanzreform , die besonders in der Errichtung einer Staats¬
bank, der Steigerung der Steuererträznisse und der Er¬
schließung neuer Einnahmequellen bestehen soll , endlich die
Festsetzung gewisser Grundlinien zur Sicherung der wirt¬
schaftlichen Freiheit . Für das algerisch -marokkanische Grenz¬
gebiet soll die Polizetorgamsation wie bisher unmittelbar
und ausschließlich zwischen Frankreich und dem Sultan ge¬
regelt werden . Dasselbe soll für dieses Grenzgebiet gelten
in Bezug auf die Anwendung der allgemeinen Vorschriften
über den Waffenschmuggel. Nach dem Uebereinkommen
werden ferner die beiden Regierungen Spanien um seine
Zustimmung dazu augehen, daß die Stadt Algeciras als
Versammlungsort der Konferenz gewählt wird. Der Pro¬
grammentwurf und der Vorschlag wegen des Versammlungs¬
ortes der Konferenz find ohne Verzug von den beiden Re¬
gierungen dem Sultan und denjenigen Mächten zur An¬
nahme zu unterbreiten, die das Abkommen von Madrid
unterzeichnet oder ihm zugestimmt haben. Sobald die Vor¬
schläge über das Programm und den Versammlungsort der
Konferenz dem Sultan zugegangeu find , werden die beiden
Missionen Fez verlassen , um nach Tanger zurückzukehren.

ss Werlin, 28 . Sept. lieber die zwischen Deutschland
und Frankreich wegen Marokkos zustande gekommene Ver¬
ständigung wird ferner folgendes gemeldet : Durch die finan¬
zielle Lage veranlaßt , hatte sich der Maghzeu an einen in
Marokko wohnhaften Vermittler gewendet , der seinerseits
eine Gruppe deutscher Banken in Anspruch nahm, um einen
aus der nächsten Anleihe rückzahlbarenVorschuß von kurzer
Dauer zu erhalten. Die marokkanische Regierung bot als
Pfand ihre Liegenschaften in den verschiedenen Städten der
Küste an. Zwischen der Gruppe der deutschen Bankea und
dem Konsortium der französischen Banken and einer Gruppe
von Banken anderer beteiligter Länder ist ein Abkommeu
zu dem Zwecke getroffen worden, an dem Geschäfte teilzu-
nehmeu, das sein Wesen bewahren solle, als zeitlicher Vor¬
schuß mit Souderpfand und als wieder einziehbar bei der
nächsten Anleihe oder durch die Mittel der Staatsbank, deren
Errichtung zu dem Programme der Konferenz gehört. Das
Geschäft läßt die Frage des Vorzugsrechts des französischen
Konsortiums unberührt . Wegen der Anlage einer Mole im
Hafen von Tanger hat die marokkanische Regierung in
einem unter dem 26 . März au die deutsche Gesandtschaftge¬
richteten Brief von dem Hause Borgeaud und Routemauu
Aufstellung zweier Pläne unter denen sie wählen würde, ge¬
fordert. Da um dieselbe Zeit sie französische Gesellschaft
ermächtigt war , für dieselben Bauten Vorarbeiten zu machen,

ist man übereiugekommen , daß zunächst die Rechtsansprüche
dieser Gesellschaft geprüft werden sollen und daß, wenn die
französische Gesellschaft nicht dieselben Rechtsansprüche wie
die deutsche erweisen kann, die deutsche die vom Maghzeu
bestellte« Arbeiten ausführeu solle.

ss Waris , 28 . Sept. Die Abendblätter erörtern das
deutsch- französische Abkommen über das Programm betr. die
Konferenz in der Marokko -Angelegenheit in zustimmender
Weise . Der , TemPS" sagt : „Die Bilanz des heutigen
Abkommens besteht im Hinblick auf die Marokko-Angelegen¬
heit allein darin , daß die Zukunft der weiteren Entwickelung
einer Politik des Einvernehmens offen steht und daß in
der Gegenwart die wesentlichste» und wichtigsten Fragen iu
der Grenzgegend anerkannt und außerdem die von Frank¬
reich für notwendig erachteten dringendeu Reformen verwirk¬
licht werdea. Die Kaltblütigkeit Rouviers , welche durch
die Festigkeit Revoils unterstützt wurde, hat an diesem Er¬
gebnis großen Anteil, Fürst Radolin , welcher niemals au
einer versöhnlichen Verständigung gezweifelt hat , und der
Gesandte Dr. Rosen, welcher seit 3 Wochen eifrig tätig war,
waren ihrerseits aufrichtige und versöhnliche Unterhänd¬
ler . Derartige Abkommeu haben, wo sie gerecht und
billig find, auf die interuationalen Beziehungen immer
eine erfreuliche Rückwirkung . Man darf sagen , daß
diese Rechnung sich auch hier bewahrheiten wird.
Frankreich, welches nur einen Alliierten hat und dem ein
Aliierter genügt, kann mit allen Mächten freundschaftliche
Beziehungen unterhalten , da seine Politik niemals agressiv
ist . Das soeben Unterzeichnete Uebereinkommen kann nach
seinem inneren Werte eine weitere hohe Bedeutung besitzen
und man kann in demselben , ohne die Würde und die
Interessen von irgend jemand zu verletzen, eine neue Bürg¬
schaft des europäischen Friedens erblicken. " — Ja ähn¬
lichem Sinne äußert sich das „Journal deS Debatt " und
erklärt u . a., das Uebereinkommen sei das Ergebnis des
beiderseitigen guten Willens und dieser Wille lasse Erfreu¬
liches von der Zukunft erhoffen . — Die „ Liberte " hebt
hervor , daß der persönliche Eindruck der Unterhändler eia
günstiger sei.

ss Uaris , 28 . Sept . Die Unterzeichnung des Marokko- i
abkommeus fand im Kabinett Rouviers im Ministerium des
Aeußern statt. An die Unterzeichnung schloß sich eine
herzliche Unterredung zwischen dem Ministerpräsidenten und
dem Fürsten Radolin , in der sich beide zum Abschluß
der Verhandlungen beglückwünschten.

TagespoMik.
Pri n z re gent Luitp old von Bayern hat

am letzten Donnerstagden neugewählten Landtag iu München
eröffnet , nachdem er uoch einer Staatsratsfitzang beigewohnt
hatte, iu der die bis jetzt fertiggestelltea Gesetzentwürfe be¬
sprochen wurden. Die Eröffnungsfeier fand iu der Resi¬
denz statt, um dem greisen Regenten das Treppensteigen im
Landtagshause zu ersparen. Daß Prinz Luitpold trotz seiner
84 Jahre von großer Rüstigkeit ist, beweist u. a ., daß er
soeben erst aus dem Allgäu nach München zurückgekehrt ist,
am 1 . Oktober die Therefieowiese besuchen und am 2. nach
Berchtesgaden zur Jagd fahren will.

* *
Für ihre bekannten Anklagen gegen un¬

sere Kolonialverwaltuug besitzt die „ Kölu. Volks-
ztg .

" wie sie nun selbst hat zugeben müssen , kein BeweiS-
material . Die Angriffe waren daher umsoweniger zu ent¬
schuldigen , als gerade jetzt, angesichts der Unruhen in Süd-
West- und iu Ostafrika alles verhütet werden sollte , waS
das Vertrauen zu unserer Kolonialverwaltung zn schmälern
geeignet ist. Auch die Ausbeutung , die sie im Auslande
finden, läßt diese grundlosen Angriffe höchst bedauerlich er¬
scheinen.

* 4-»
Der sozialdemokratische Parteitag iu

Jena ist am Samstag geschlossen worden. Am letzten Tage
hielt Bebel noch dem Revolutionär Kasprzak, der in War¬
schau hiugerichtet wurde, einen Nachruf . Er klang aus iu
den Worten : . Seine Tat war kein Mord, höchstens ein
Totschlag. Wir werden es als Ehrensache ansehen , für
seine Familie einzutreteu. Als er zum Tode geführt wurde,
da sang er uoch das polnische revolutionäre Lied : „ Die
rote Fahne "

, und seine letzten Worte waren : Hoch die Re¬
volution I Das ist ein Leben , das bewunderungswürdig ist . "
Zu Ehren Kasprzaks erhob sich der Parteitag von den
Plätzen.

* D
DerKampf in derBerliner Elektrizitäts-

Industrie ist durch die von den Ausständigen der All¬
gemeinen Elektrizitäts- Gesellschaft , Siemens uud Halske und

Siemens und Schuckert verweigerte Arbeitswiederaufnahme
bis zum äußersten gediehen . Für Samstag mittag steht bei
diesen Firmen die Schließung von sechs Betrieben und da¬
mit die Entlassung von etwa 33 000 Arbeitern und Arbeiter¬
innen bevor, wenn nicht etwa schon vorher eine allgemeine
Arbeitsniederlegung stattfiuden sollte, doch ist letzteres wohl
weniger wahrscheinlich . Eher ist damit zu rechnen , daß nach
der Entlassung der Arbeiter bet den obengenannten Firmen
auch in anderen Werken Ausstäude entstehen und Aus¬
sperrungen vorgenommen werden. In diesem Falle kämen wei¬
tere 20000 Arbeiter und Arbeiterinnen iu Betracht. Ob
die Verhandlungen , zu denen sich die Direktionen bereit er¬
klärt haben, die Katastrophe verhindern werden, bleibt ab«
zuwarteo, zu wünschen wäre es aber , doch scheint dir Hoff¬
nung leider nur gering zu sein . Es droht ein Kampf, wie
er in einer einzelnen Stadt kaum jemals da war und der
zu den schlimmsten Befürchtungen Anlaß gibt.* * »

Die Cholera. Während vom 25 . zum 26 . Sep¬
tember kein einziger Cholerafall za verzeichnen war, find
vom 26 . bis 27 . mittags 5 choleraverdächttgeErkrankungen
und 2 choleraverdächtige Todesfälle amtlich neu gemeldet
worden. Die Gesamtzahl der Cholerafälle beträgt also bis
jetzt 248 , von denen 87 tätlich verliefen.

* **
Bodenschätze in unsereuKolonien. Wäh¬

rend wir mit dem Suchen nach Mineralien in Ostafrika
und Südwestafrika uoch kein rechtes Glück gehabt haben,
ist, wie mau weiß , im Hinterlande von Deutsch -Kiautschou
in China gute Schantung -Steiukohle gefundenworden. Auch
aus der Südsee ist jüngst über Kohleufuude auf der Insel
Neupommern berichtet worden. Wie mau jetzt erfährt , han¬
delt es sich um beste Braunkohle . Pater Linkeus schreibt
dem Münster Anzeiger : Während meiner Anwesenheit auf
Neupommeru, das ich erst Ende März ds. Js . verließ, ent¬
deckte einer unserer Missionare auf einer Expedition im
Innern eine schwarze Masse, die auf der Erde eine lange
Strecke verbreitet lag . In dem Gedanken, es könne sich
hier wohl um Kohlen handeln , überreichte er mir davon
eine Kiste zur Untersuchung. Wir probierten selbst einen
Teil der mitgebrachteu Masse und fanden, daß sie ein vor¬
zügliches Brennmaterial bildete. Ohne die Entdeckung weiter
bekannt zu machen, schickten wir eine Probe zur Untersuchung
nach Sydney. Das Ergebnis lautete nicht auf Steinkohle,
sondern auf Braunkohle bester Beschaffenheit . — Nun wird
noch festzustellen sein, ob das Kohlenlager iu einer Mächtig¬
keit vorhanden ist , die den Abbau lohnt.

* *

Deutschland und England. Wie bekannt, hat
sich ein ständiger Ausschuß für die deutsch-euglische An¬
näherung gebildet , seitdem von gewisser englischer Seite die
Deutschenhetze systematisch betrieben wird. Dieser Ausschuß
hat den Weltfriedenskongreß in Luzern in der Schweiz zum
Anlaß genommen , um sich au das deutsche und englische
Volk zu wenden und zur Verständigung zu ermahnen . Er¬
füllt von dem Bewußtsein, daß die Gefahr eines feindlichen
Zusammenstoßes die beiden Nationen bedrohe, wird der fe¬
sten Ueberzeuguug Ausdruck gegeben , daß kein vernünftiger
Grund , sei er wirtschaftlicher oder politischer Art , für die
unfreundlichen Gefühle vorlieze, die leider zwischen ihnen
zurzeit bestehen . Mit Nachdruck wird Einspruch erhoben
gegen den bloßen Gedanken eines feindlichen Zusammen¬
stoßes, der Wahnsinn und Verbrechen zugleich wäre. Die
Mitbürger werden aufgefordert, iu Wort und Tat mitzu-
wirkeu, daß ein besseres gegenseitiges Verständnis und da¬
mit das Gefühl aufrichtiger Freundschaft zwischen beiden
Ländern erwachse und immer mehr erstarke . Wir wünschen
diesem sehr gut gemeinten Aufruf Beachtung vor allem iu
London, wo die Wurzel des Hebels liegt. Handelt man
dort der Aufforderung entsprechend und stellt endlich
die Deutschenhetze ein , danu wird es auch in Deutschland
nicht fehlen, denn der Deutsche ist ein durchaus friedfertiger
Charakter, dessen Grundsatz „Jedem das Seine " ist.

* *

Zur Marokkofrage. Am vergangenen Mittwoch
hat die letzte Zusammenkunft zwischen Dr. Rosen und Re-
voil, dem deutschen und französischen Bevollmächtigten, iu
Paris stattgefunden, in welcher der Wortlaut des Uebereiu-
kommens , über dessen einzelnen Punkte eine Verständigung
bekanntlich schon vorher erzielt worden war , festgeftellt wurde.
Die Politik der deutschen Rei ch s r e gi eruug
hat aus diesen Verhandlungen einen vollen Erfolg
davongetrageu, was um so höher zu werten ist, als nicht
uur in Frankreich, sondern auch iu England Kräfte im Spiele
waren, Deutschland eine Demütigung zu bereiten. Das er¬
zielte Uebereinkommen ist so klar und so umfassend , daß



Marokkos wegen zwischen Deutschland und Frankreich in
absehbarer Zeit Reibungen nicht entstehen könne». — Zur
Marokkofrage hatten Pariser Blätter, unter ihnen der der
französischen Regierung nahe stehende „ Temps " die wenig
geistreiche Behauptung aufgestellt , Wittes Vermittlung sei
das Zustandekommen der Uebereinkuoft zu danken , Witte
habe Deutschland zur Nachgiebigkeit veranlaßt . — Dieser
Irreführung der öffentlichen Meinung tritt einer Pariser
Meldung der . Boss . Ztg . " zufolge der . Figaro" in aner¬
kennenswerter Weise entgegen . Er sagt, es wäre tief be¬
dauerlich , wenn uach so laugen Verhandlungen das Ein¬
greifen Wittes unerläßlich gewesen wäre. Witte hat dem
Abkommen sicher nicht geschadet, das die bevorstehende rus¬
sische Anleihe erleichtern soll, aber alS ein russischer Unter¬
händler ist er nicht aufgetreten. Das denken Wir auch im
Interesse Deutschlands und Frankreichs.

* *

Die Lage in Oesterreich - Ungarn wird
i mm er v erwick elter un d kritis ch er . Die uugari - ^
scheu Oppositionsparteien arbeiten »»verhüllt auf eine
Trennung Ungarns von Oesterreich hin , ein Manifest dieser ,
Parteien greift sogar die erhabene Person des Kaisers an
und erklärt, daß der Monarch den Oppositionsführern in ^
Wien ein Programm vorgelegt habe, das nicht mehr und ,
nicht weniger bedeute als den Verfassungsbruch. Die Er- §
reguug der Massen dauert fort, täglich kommt es zu stürmischen i
Kundgebungen. Die Sozialdemokraten Ungarns setzen hin- §
wiederum ihren Kampf gegen die Koalition fort, die im i
Interesse ihres privilegierten Standes die Einführung des ^
allgemeinen Wahlrechts zu verhindern suche. An blutigen i
Köpfen fehlt es in Budapest nicht . Die Wahlrechtsfrage <
spielt aber auch nach Wien hinüber. Kaiser Franz Joseph !
ist geneigt , den Ungarn in der Wahlfrage eutgegeuzukommen ?
und teilt nicht den Standpunkt seines Ministerpräsidenten !
v . Gautsch , der selbst gegen die Einführung des allgemeinen ,
Wahlrechts in Ungarn protestierte . Die Stellung des öster¬
reichischen Ministerpräsidenten gilt deshalb für gefährdet,
obwohl dessen Rede über die allgemeine Lage in der Er¬
öffnungssitzung des Reichsrats eine ziemlich gute Aufnahme
gefunden hat.

* *
*

Ueberdeneuglisch - japanischeuFriedens-
vertrag, der Japan zwingt , auch die indischen Interessen
Englands zu schützen gegen die Zusicherung, daß England
sich in einem russisch-japanischen Kriege neutral verhalten,
in einem von einer anderen Macht erklärten Kriege Japan
aber Beistand leisten werde , zeigt sich die gesamte Londoner
Presse mit Recht hoch erfreut. England hat uach langer
Zeit wieder einmal einen Dummen gefunden , der ihm die
Kastanien aus dem Feuer holt. Selbstverständlich fehlen in
den Londoner Freudenausbrüchen die unvermeidlichenNadel¬
stiche gegen Deutschland uicht . Die „Times " sagen be¬
deutungsvoll, England habe seine . glänzende Isolierung"
aufgegebeu und sich mit Japan verbündet, weil . gewisse
europäische Mächte" aufingeu, sich in asiatische Angelegen¬
heiten in einer die englischen Interessen gefährdenden Weise
einzumischen. — Ein anderes Blatt behauptet, nicht Roose-
velt und auch nicht dem deutschen Kaiser , sondern England
gebühre das Verdienst , den Frieden von Portsmouth er¬
möglicht zu haben. Japan hätte die russischen Bedingungen
abgelehnt, wenn ihm uicht die damals beschlossene Erweiter¬
ung seines Bündnisses mit England mehr geboten hätte, als
Rußland ihm überhaupt gewähren konnte . — Die Japaner
glauben einstweilen tatsächlich , daß der Frieden in Ostafien
vermöge des englisch- japanischen Bündnisses auf die Dauer
gesichert sei.

LQndesnachrichLen.
* Alterrstei- , 29 . September . Anläßlich der Fleischnot

wird in letzter Zeit in verschiedenen Orten Deutschlands ein

Das MesrfräuLein.
(Fortsetzung.)

Mr . Favell ließ auf dem Landgute Chaldecotte-Hall für
seine ihm so jäh entrissene Frau ein prächtiges Grabmahl
direkt neben dem Herreuhause erbauen und setzte Hatton dann
in Kenntnis, daß er doch auf den Verkauf verzichten wolle,
sondern ich solle mich um einen zuverlässigen Pächter
bemühen.

„ Sie fanden auch eine» geeigneten Pächter und setzten
ihn dort ein ?"

„ Nicht ich fand einen Pächter , ich kam gar nicht dazu
mich um einen solchen bemühen zu müssen , denn ein solcher
kam ohne mein Zutun . Eines Tages stellte sich mir ein
Dr. Thomas Crofton vor, welcher mir erklärte , daß er sich
binnen Kurzem mit Mrs . Staunton, der Schwiegermutter
Mr . Frederick Favells zu verheiraten gedenke und seine ärzt¬
liche Praxis aufgebeu wolle , um sich auf das Land zurück-
zuzieheu und der Landwirtschaft zu widmen. Aus Lieb¬
haberei, wie er mir erklärte , da er von jeher eine große
Liebe zur Landwirtschaft gehabt habe und nur durch den
Willen seines Vaters zum ärztlichen Beruf gezwungen wor¬
den sei.

„Und dieser Dr. Thomas Crofton wurde der Pächter,"
fragte der junge Rechtsanwalt dazwischen.

„ So ist es. Zum Beweise brachte er mir natürlich
ein Schreiben Mr . Favells mit , wonach er dessen Besitzung
als Pächter zur Bewirtschaftung übernehmen sollte und ich
mich sonach nicht mehr darum zu kümmern hatte. Etwas
verdächtig kam mir die Sache allerdings vor, dieser plötz¬
liche Bräutigam der Schwiegermutter, die recht spät entdeckte
Liebe eines Arztes zur Landwirtschaft und so schnelle Ueber-
nahme der Pachtung . Aber was ging es mich schließlich
an , ich hatte nicht Lust, mich in diese Familienangelegenheit
einzumischeu . Bedurfte Mr . Favell eben meines Rechtsbei¬
standes nicht mehr , so war dies sein Wille.

Seefischmarkt abgehalten. Nunmehr soll auch in hiesiger
Stadt der Verkauf von Seefischen stattfindeu, derselbe liegt
in den Händen des Herrn Ehr , Burghard jr . Es gelangen
nur schöne, gesunde und wohlschmeckende Kochfische wie:
Seelachs , Seeaal, Cabliau , Schellfische rc. zum Verkauf und
treffen jeden Donnerstag frische Sendungen ein.

Ueber die Jagdausstchtev wird uns geschrieben : In
nächster Woche beginnt für unsere Nimrode das edle Weid¬
werk wieder und unter Büchsenknall und Hörnerklang geht
es hinaus in Feld und Wald um Meister . Lampe" ein
jähes Ende zu bereiten . Es kann nun jetzt schon festgestellt
werden, daß die Jagdausstchteu gegenüber dem Vorjahre
bessere find . Die Witterung war dem Satz der Hasen sehr
güvstig , so daß jetzt eine stattliche Anzahl . Löffelträger"
vorhanden ist . Bei einem Spaziergange überS Feld trifft
man auch starke Ketten Rebhühner an, die unter lautem Ge¬
schwirr das Weite suchen, um dann in einem Kartoffelacker >
wieder Schutz zu suchen. Aber, liebe Jagdfreunde , seid ver¬
nünftig und gehet nicht nur aufs Morden aus, sondern schont
und heget auch euer Wild zur rechten Zeit . Vielleicht dür- !
fen hier noch einige Verse eines Gedichtes von einem alten , i
erfahrenen Bürger angeführt werden : !

„ Mag der Schießer eifrig preisen, . j
Wildesmengen allzumal , -
Mag er viele Meilen reisen j
Für der Strecke Uederzahl ! ,
Immer treu wollen wir verbleiben ^
Einer weidgerechten Jagd!
Suche , Pirsche , Anstand , Treiben , :
Tadellos stets sei' s gemacht ! '

Mag des Winters Schnee auch bringen '
Unsrem Wilde Hungerspein , ?
Mögen Hunde , Katzen, Schlingen,
Manchem Stück verderblich sein. !
Treu will ich das Wild auch hegen, i
Fütternd wehren seiner Not , i
Und dem Wildschütz kühn entgegen
Treten , furchtlos bis zum Tod !"

* Nfalzgrafevweiker, 29 . Sept. Am kommenden Sonn¬
tag, den 1 . Oktober wird der Kandidat der Deutschen Par¬
tei, Aug . Weber, abends 5 Uhr in der Traube in Durrwei-
ler und abends 7 Uhr in der Schwane hier sich seinen Wäh¬
lern vorstellen.

ff Hleutliuge« , 28 . Sept. Im Saale des Hotels z.
Löwen wurde heute eine vom deutsche« Flottenverein ver¬
anstaltete Kriegsmarine-Ausstellung eröffnet.

ff HLerndorf, 28 . Sept. Wie man hört , soll in der
Waffenfabrik Mauser dahier Tag - und Nachtschicht einge¬
führt werden . Schon jetzt wird mit Ueberstuuden gearbeitet.

ff Hbsrsdorf , 28 . Sept. Am Dier-stag zog über unsere
Staat ein Gewitter mit solch starkem Regen, daß die Ab¬
zugs-Kanäle abends versagten und im Zentrum der Stadt
die Straßen überschwemmt waren. In den Regen mischte
sich ein sehr starker Hagel , der jedoch wenig Schaden au-
richtetc.

ff Stuttgart , 28 . Sept. Die Stuttgarter Straßen¬
bahnen beförderten in Stuttgart über die 4 Volksfesttage
435 581 Personen, in Cannstatt 13 965 , zusammen 449 546
Personen . Davon entfallen auf Sonntag, den 24 . ds . in
Stuttgart 128 089, in Canstatt 4818 Personen.

ff Hter»«i«ge» OA . Leonberg, 28. Sept. Der Schmid-
meifter Friedrich Schloß sen. von hier holte mit seinem
Fuhrwerk Kartoffeln auf dem Acker . Unterwegs scheuten
die Kühe, er kam beim Aufhalten derselben zu Fall und
wurde über die Brust überfahren. Außer einer heftigen
Quetschung des Brustkorbs und des Magens erlittt er noch
einen R ppenbruch und sonstige innere Verletzungen.

ff Ilreudental , 28 . Sept . Stud . Forst . Maisch hier
hatte das Glück, im Hoskammertwald Aitshan einen Stein¬
adler von 2,20 in Flügelspannweite und fast 1 w Länge
zu erlegen.

* Keikörouv, 28 . Sept. Die Verhandlung gegen den' Raubmörder Mogler wird am Freitag , den 6 . Oktober be - !

Warum kam Ihnen denn die Sache verdächtig vor,
j Herr Kollege . Verzeihen Sie meine Frage , aber ich muß
i gestehe», Ihre Erzählung Hai mein Interesse auf das Höchste
j erregt. "
j „ Einen eigentlichen Grund kann ich wirklich uicht an¬

geben, " fuhr Mr. Hatton fort . „ Aber urteilen Sie selbst
! nach dem was ich Ihnen gesagt habe. Der Arzt war jünger
s als die Frau und wer heiratet denn eine ältere Frau,
! wenn er nicht einen ganz besonderen Vorteil und Wohl in
? erster Linie einen materiellen ersteht . Denn auch das ganze
> Auftreten des Doktors kam mir verdächtig vor , die Art,
^ wie ich so plötzlich bei Seite geschoben wurde, als befürchte

man von irgend einer Seite , daß ich im Wege war , ob der
Schwiegermutter oder Dr. Crofton, dies habe ich nicht er¬
fahren , Mr . Favell selbst jedenfalls nicht , denn das war
ein braver gutmütiger Mensch , der ohne diese Erbschaft
vielleicht heute noch glücklicher Gatte wäre und ruhig auf
seinem Posten im Zollhause säße . Man sieht eben , daß
unverhoffter Reichtum durchaus nicht immer glücklich macht.
Keine Regel ohne Ausnahme natürlich .

"
Der alte Herr begleitete seine letzten Worte mit einem

Lächeln und auch sein junger Kollege lächelte ; letzterer ver¬
fiel aber auch gleich wieder in ein tiefes Nachdenken.

„ Ich kann also diese Akten als erledigt betrachten ?"
fragte er.

„ Das möchte ich nicht behaupten," eotgegnete der alte
Herr . „Der darin befindliche Kauf-Kontrakt ist der einzige
Rechtstitel, welchen Mr. Favell oder sein Erbe besitzen,
wenn z. B . der damalige Verkäufer das in seiner Hand be¬
findliche Dokument verleugnen, oder was nicht so unwahr¬
scheinlich wäre, dieser Dr. Crofton Eigentumsansprüche auf
Chaldecotte-Hall erheben sollte . "

„ Nun , so mögen die Akten weiter ruhen, biS sich die
Notwendigkeit hrrausstellt, sie wieder hervorzuholev. "

ginnen. Die Leitung der Schwurgerichtsverhandluug wird
iu den Händen von Laudgerichtsdirektor Barth liegen ; Ver¬
teidiger ist Rechtsanwalt Dr. Bücking , AnklagevertreterOber¬
staatsanwalt Fetzer.

ff Kollenbach O-A . Künzelsau, 28 . Sept. Gesternnacht
ist die Scheune des Oekonomen Grün samt den darin auf-
bewahrten Futter- und Erutevorräteu niedergebrannt . Das
Feuer entstand in einer mit Stroh gefüllten Remise . Da
Grün gestern mit der Dampfdreschmaschine arbeitete, ist au-
zunehmeu, daß ein verirrter Funke das Schadenfeuer verur¬
sacht hat . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

* Wakdsee, 28 . Sept. Der 20 Jahre alte Stallschweizer
Boßler von Gerhausen, OA . Blaubeuren , der bei Oekonom
Wild in Arisheim, diesseitigen Oberamts , bedienstet war,
mißhandelte im Stalle seines Dienstherru sechs Stück Vieh
durch Schläge derart , daß zwei davon geschlachtet werden
mußten. Der rohe Mensch wurde verhaftet.

* (Werschiedenes.) Auf dem nahe bei Untermberg a. E.
gelegenenEgartenhof wurden dem dortigen Bauern
Scholl aus dem als Aufbewahrungsort dienenden Ofen
mehrere hundert Mark , vermutlich von einem seither ver¬
schwundenen Knechte, gestohlen . — Der Polizetdiener von
Großsachsenheim wurde in der Nacht von Sonntag
auf Montag durch Messerstiche lebensgefährlich verwundet.
— Auf dem Rücktransport der Reservisten von Münstogen
nach Ulm kam ein Reservist , der, wie es schien, während
der Fahrt des Zuges aussteigen wollte, unter die Räder,
wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. — Bei Cann¬
statt wurde die stark in Verwesung übergegangene Leiche
einer Frauensperson geländet. Die Verlebte war anscheinend
25—30 Jahre alt, von mittlerer Größe und Statur.

* Liedoksyei« , 28 . Sept . Gestern abend 8 Uhr ist
hier Großfeuer ausgebrochen. In der Zeit von zwei
Stunden sind zehn Scheunen und ebensoviele
Schöpfe mit Schweineställenabgebrannt . Die Entstehungs¬
ursache ist bis jetzt unbekannt.

ff München, 28 . Sept. . Im Gemeindekollegium sollten
heute 2 neue Reichsräte gewählt werden . Der Sitzung
blieben aber die Zentrumsmitglieder fern und somit blieb
der Wahlakt ergebnislos . Die liberale Majorität nahm
nun einen Antrag des Vorstandes des Kollegiums au,
gegen die unentschuldigt fehlenden Mitglieder 20 Mk. Geld¬
strafe, im ersten Wiederholungsfälle eine höhere Geldstrafe
und beim 3 . Fernbleiben die höchstzulässige Strafe von
45 Mk . und des Verlust der Mandate für die Ferngebliebeneu
auszusprechen.

ff Simöach a. Inn , 29 . Sept. In dem 2 Stunden von
hier entfernten Ering ertranken gestern abend 7 Uhr bei
der Ueberfahrt über den Inn 6 Mann. Das Schiff, indem
sie sich befanden, kipppte um . Ein siebter konnte sich durch
Schwimmen retten.

* Straßbnrg , 28 . September . Gestern früh 4 Uhr 7
Minuten streß in Wiugen ein Saargemünder Güterzug mit
einer Rangierakteilung zusammen . Ein Lokomotivführer
wurde getötet , ein Zugführer verletzt . Der Materialschaden
ist erheblich , der Verkehr ist nicht gestört.

* Berlin , 28 . Sept. Dem Lok . -Avz . zufolge dürfte
der Reichstag Mitte November einberufen werden.

* Berlin , 28 . September . Gestern abend entlud sich
über Berlin und Umgegend ein schweres Gewitter, das vielen
Schaden anrichtete . Mehrere Stadtteile wurden vollständig
überschwemmt , so daß der Straßenbahuverkehr zum Teil
eingestellt werden mußte. Vielfach maßte die Feuerwehr
eingreifen , da eine große Zahl von Kellern usw. unter
Wasser stand und ausgepumpt werden mußten.

* Berlin , 28 . Sept. Gestern früh brach auf noch un¬
aufgeklärte Ursache in Oberschönweide in dem Baumwoll -,
Jute- und Seidenlager des Kabelwerks der Allgemeinen
Elcktrizitätsgesellschaft Feuer aus, das jedoch mit Hilfe der

3 . Kapitel.
Es waren nur noch gleichgiltige Dinge, was die beiden

! Rechtsanwälte mit einander zu besprechen hatten und der
: alte Herr verabschiedete sich auch bald , wobei ihm sein

Kollege das Geleite bis zur Flur gab.
! Aber merkwürdig, als Mr . Whittiugton in daS Bu-
' reau zurückgekehrt , war er noch immer ziemlich aufgeregt.

Die Erzählung wollte ihm gar nicht wieder aus dem Sinn
. kommen und nur der Umstand, daß »och verschiedene dringende
! Arbeiten der Erledigung harrten , veranlaßten ihn, die Akten
! wieder auf ihren früheren Platz zu legen und vorläufig'

nicht weiter daran zu denken.
'

Einige Tage waren verflossen , für den jungen Rechts-
s anwalt waren sie recht arbeitsreich gewesen, da er doch nun

allein zu bewältigen hatte, worin er sich in der Arbeit früher
mit seinem Vorgänger geteilt hatte. Als er heute zum er¬
sten Mal einen Tag vor sich sah , den er sich zur Erholung
gönnen konnte und es zudem ein prächtiger Frühlingstag
zu werden versprach , da kam ihm der sonderbare Gedanke,
einen Ausflug nach Chaldecotte -Hall, welches ihm in der
letzten Zeit, trotz aller Arbeit, nicht ganz aus dem Sinne
gekommen war, zu machen . Wie er in allen Dingen ein
Manu des schnellen Entschlusses und der rasch folgenden
Tat war , so auch iu diesem Fall.

^ Die Reise nach Chaldecotte-Hall war keine zeitraubende,
da die Bahnverbindung sehr günstig war . Der junge Manu
wunderte sich zwar über sich selbst, was ihn eigentlich dazu

! trieb , dorthin zu reisen , bloße Neugierde, weiter nichts, so
mußte er sich gestehen . Denn ein stichhaltiger Grund lag

j doch nicht vor, da allem Anscheine nach er sich doch uicht
, weiter mit dem Fall zu beschäftigen habe« würde. Auf der
j Endstation angekommeu , erfuhr er auf seine Frage sehr bald,
j daß es noch eine kleine Fußtour bis Chaldecotte-Hall war.

(Fortsetzung folgt.)



Feuerwehren der benachbarten Orte und eines Zuges der
Berliner Feuerwehr bald auf seinen Herd beschränkt wurde.
— In kurzer Zeit hatte sich der Braud über das ganze
über 80 Meter lange Gebäude hinweg ausgedehnt. Nahezu
zwei Drittel des gesonnen Lagerbestandes wurden ein Raub
der Flammen . Die Entstehungsursache des Brandes ist je¬
denfalls auf Selbstentzündung zurückzuführev.

ff Merlin , 28 . Sept. Das Zentralstreikkomitee der strei¬
kenden und ausgesperrten Arbeiter der Elektrizitätsgesellschaf¬
ten Mg . Elektr. Gesellschaft , Siemens und Halske und Sie-
mens - Schuckert beschloß , das Eiuigungsamt des Gewerbege¬
richts anzurufen. Das Komitee erklärte ausdrücklich , daß
hiedurch weder die getroffenenMaßnahmen , noch deren Aus-
führung Aufschub erleiden.

fl Merkt« , 28. Sept . Die Morgenblätter melden aus
Breslau : Beim Abmarsch der Laobschützer Husaren von dem
Lammsdorfer Schießplätze scheute das Pferd eines Husaren
vor einem heransausenden Automobil und warf den Reiter !
ab, der sofort tot war . ^

AUBtändLscHes.
* Me «, 28 . September . Die gestrige Audienz des bis¬

herigen ungarischenMinisterpräsidenten Fejervary beim Kaiser
wird in politischen Kreisen als Beweis aufgcfaßt, daß man
au maßgebender Stelle von dem besten Willen beseelt ist,
in die zerfahrene Situation wenigstens provisorisch Ordnung
zu bringen. Man erfährt, Fejervary habe sich gestern im
Prinzip nicht dagegen ausgesprochen, neuerdings die Kabi¬
nettsbildung zu übernehmen. Er machte jedoch das fernere
Verbleiben im Amte von der Billigung eines dem Kaiser
bekannten Programms abhängig . Fejervary selbst nimmt
den Standpunkt ein , daß die Koalition nur mit fort¬
schrittlichen Reformen bekämpft werden könne. Es hängt
indeß ganz von den Entschließungen des Kaisers ab, was
geschehen soll . — Der Vizepräsident der ungarischen Ua-
abhängigkritspartei , Polonyi, hat einen Korrespondenten der
. Neuen Freien Presse " ermächtigt , zu erklären , der unbeug¬
same Wille des Kaisers gegen die Armee -Forderungen der
Ungarn sei auf das direkte Eingreifen der deutschen Regier¬
ung zurückzuführen.

fl Me « , 28 . September . Baron Fejervary ist heute
mittag 1 Uhr wieder in Audienz beim Kaiser empfaagen
worden und ebenso der gemeinsame Minister des Aeußereu,
Graf Golachowsky. Ueber den Verlauf der Audienz ist
noch nichts bekannt.

* Me « , 28 . September . Ein sozialistisches Blatt will
erfahren haben, daß die oberösterreichischen Gemeindeämter
unter dem Siegel der größten Verschwiegenheit Druckschriften
und Akten zur Durchführung einer plötzlichen Mobilisierung
erhalten haben.

* Mttdapest , 28 . September . Gestern abend veran¬
stalteten etwa 1000 Sozialisten lärmende Kundgebungen vor
dem Unabhäugtgkeitsklub. Da die Nachricht sich verbreitete,
die Sozialisten wollten in den Klub eindringen und die Ab¬
geordneten insultieren, so sammelten sich etwa 150 Bürger
vor dem Eingänge . Es entstand ein Handgemenge, wobei

40 Personen durch Messerstiche verletzt wurden, darunter 8
schwer. Die Polizei zerstreute die Menge, wobei noch zahl¬
reiche Fenster ringeschlagen wurden und Verwundungen
vorkamen. Sechs Aerztc leisteten den Verwundeten die erste
Hilfe. Um 10 Uhr war die Ruhe wieder hergestellt.

* Hlom , 28. September. Der „ Ageocia Stefani ' zu¬
folge hat die italienische Regierung die Einladung Ruß¬
lands zu einer zweiten Friedenskonferenz im Haag, die der
russische Botschafter in Rom heute überreichte , angenommen.

fl Neapel, 28 . Sept . Die Blätter melden über die
Verwüstungen, die ein Wirbelsturm in der Provinz Caserta
ungerichtet hat, folgende Einzelheiten : Bäume wurden ent¬
wurzelt uud von den Häuseru die Dächer fortgeweht ; durch
die enorme Regenmenge wurden Felder uud Wiesen in Seen
verwandelt ; der Ort Grazanise ist schrecklich mitgenommen
worden, die Mauern der Häuser erhielten Risse . Großer
Schaden ist auch in Pignataro uud Brezza augerichtet ; ein
Bauernhaus wurde in der Mitte anseinandergerissen ; eine
Person wurde getötet , eine große Anzahl verletzt . Dre tele¬
graphischenVerbindungen mit Süditaliensind wieder hergestellt.

fl Mekersvurg, 28 . Sept . Im Gegensatz zu den Tele¬
grammen aus Tokio ist die Verzögerung beim Abschluß des
'
Waffenstillstandes auf dem Kriegsschauplatz in Korea nicht
darauf zurückzuführev , daß den Kommandanten der russischen
Truppen nicht genügende Vollmachten erteilt worden sind,
sondern daran , daß der Kommandant die Bedingungen
des japanischen Befehlshabers nicht auuehme» konnte.
Dieser verlangte , daß sich die russischen Truppen über den
Tumevfluß zuiückzögen und daß den japanischen Truppen
gestattet werde , auf dem linken Flügel bis Kirin vorzurücken,
um die Verbindung zwischen den Truppen in Korea und
den japanischen Armeen in der Mandschurei herzustellen,
sodaß das neutrale Gebiet zwischen dem Tumevfluß und
NorLkorea liegen würde.

fl ßhriflia«ia , 28 . Sept . In Begründung ihres gestern
im Stortiug eingebrachtenAntrages hoben die 10 Stortings-
abgeordneten hervor , daß die Voraussetzung des Angebots
der norwegischen Königskrone an einen Prinzen aus dem
Hause Bernadotte eine schnelle und leichte Ordnung der Ver¬
hältnisse zwischen beiden Ländern nach der Lösung der Union
war . Diese Voraussetzung sei indessen nicht in Erfüllung
aegangev. Ferner wird auf den abweisenden Hohn hinge-
wiese» , mit dem das Angebot in Schweden ausgenommen
wurde. Das norwegische Volk wolle nicht einen König von
Schweden unter den aufgestellten Bedingungen annehmen
und stehe frei in Bezug auf die zukünftige Regierungsform
da . Die große Mehrzahl des Volkes wünsche
unzweifelhaft eine Republik, was . wie man an¬
nimmt, auch im Ausland keinem Widerstand begegnen werde.
Abgesehen von der Auffassung der norwegischen Nation über
die Frage, ob König oder Republik, könne es keine geteilte
Meinung darüber geben , daß die Frage vomMolke abhängeu
müsse. Das gegenwärtigeStortiug habe kein Mandat, eine
Regierungsform festzusetzen , es sei denn, daß es für die
Sicherheit des Landes erforderlich sei. Eine solche Notwen¬
digkeit bestehe aber nicht. Werde indessen ungeachtet eine

Königswahl vorgenommen, so würde die Sympathie uud
das Zentrum des Volkes zur Stellung der neuen Köuigsmacht
sehr schwach sein. Afteu -Posteu undi. Morgeubladet finden
den Antrag höchst ungelegen. Dagbladet hat sich früher in
derselben Richtung wie der Antrag ausgesprochen, während
Verdensgaug dieselbe Meinung wie Aften -Posteu und Mor-
genbladet vertritt.

fl ßyristiavia , 28 . September . Wie Norsk Tcl.-Bur.
I erfährt , wird der größte Teil der Grenzwachtruppeu sofort

heimgesandt werden.
* Larrdvy , 28 . September. Auf der Insel Hisingeu au

der Westküste Schwedens fand ein starkes Erdbeben
statt. Die Häuser erhieltenvielfach Risse, au mehreren
Stellen entstandentiefe Spalten, die bis zu einem Fuß
breit waren . In dem östlichen Teile der Insel ist der Erd¬
boden bedeutend eingesunken.

* London , 28 . Sept . Der „ Standard " schreibt : Es ist
eine mißverständliche Auffassung, wenn man annimmt, der
britisch -japanischeVertrag sei feindselig gegen Rußland . Ebenso
ist es eine reine Fiktion , ihn anti-deutsch zu neunen. Wir
vermögen nicht eiuzusehen , inwiefern irgend ein berechtigtes
Interesse Deutschlands betroffen werde . Der Vertrag ist keine
Bedrohung der Pachtverhältnisse in Kiautschou oder der
Stellung, die Deutschland in Schantung einoimmt. Er läßt
den Besitz Deutschlands im fernen Osten unberührt und hat
keine Beziehungen auf etwaige Bestrebungen der deutschen
Regierung in Kleinasien.

* Fievlfi« , 27 . Sept. Der Urheber des Attentats gegen
die Kommission , welche nach Europa uud Amerika reisen
sollte , um die parlamentarischen Verhältnisse zu studiere »,
wird als ein Anhänger des in Amerika weilenden chinesischen
Reformers Kangjuwei bezeichnet . Die Abreise der Kom¬
mission ist auf unbestimmte Zeit verschoben.

* Goki», 28 . September . In der Stadt herrscht freu¬
dige Erregung wegen des Alliauzvertrages mit England.

* Hleiv -Hork , 28 . Sept . In Greenpoint bei New-
Dork ist eine Feuerwerksfabrik in die Luft geflogen . Bei
der Explosion wurden viele Personen verletzt und ein Sohn
des Besitzers getötet ; seine Leiche wmde 200 Fuß weit fort¬
geschleudert .

Handel ««d Berkel »*.
* TPalLöorf , 2 : . Sept . Hopfen wurden größere Partien zu 60

Mk . pro Ztr . nebst üblichem Trinkgeld abgesetzt . Mehrere Posten von
10— 15 Ztr . stehen noch zum Verkauf.

* MeirrrsHeirn . 26 . Sept Die Weinlese ist hier in vollem
Gange . Sehr begünstigt wird dieselbedurch das heitere , trockene Wet¬
ter . Es ist ein sehr gutes Erzeugnis zu erwarten , und es werden die
in den nächsten Tagen eintreffenden Käufer wohl befriedigt sein. Der
Ertrag wird auf 2000 bl geschätzt.

* Krlenbsct ) O -A. Neckarsulm , 26 . Sept . Die überaus gün¬
stige Witterung kam unseren noch im schönsten Grün stehenden , von
jeder Krankheit verschont gebliebenen Weinbergen sehr zu statten . Das
schwere Gewitter vom Io . August hat die meisten unserer Lagen gar
nicht , einige nur so unbedeutend berührt , daß von einem Schaden
kaum gesprochen werden kann . Die Trauben sind vollkommen gesund
und reif , so daß eine ausgezeichnete Qualität gesichert ist. Die Lese
wird nächste Woche beginnen.

ff Lorrüon , 28. Sept . Die Bank von England hat den Dis-
j kont von 3 auf 4°/ , erhöht.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

§
Frerrdenstndt.

Mer - Versammlungen.
Aus Anlaß meiner Kandidatur um dieLandtags-Abgeordnetenstelle für den

Bezirk Freudenstadt werde ich mir erlauben, mich den Wählern in nachstehenden Wahl¬
versammlungen persönlich vorzustellen:

Msntng , den 2. Oktober:
vormittags -11 « hr im „Hirsch in Edelweiler
nachmittags 1-1 „ im „Anker" in Wörnersberg

3 „ i« der „Traube " in Cresbach
-6 „ in der „Linde " in Tumlingen

„ 7 „ in der „Krone " in Hörschweiler.
Hiezu lade ich die Wähler freundlichst ein.

August Weber
Bavinspektor.

abends

Benre « .
Namens der Erben der verst . Witwe Sarah Lutz zu de« drei

Könige « i« Altensteig wird am
Montag , den L. Oktober

nachmittags 2 Uhr
der in Nr. 149 ds. Bl . näher beschriebene

Sägiirübleairteil
au der TeilhaberschastSsögmühle Reumühle , Markung Beuren , zum
zweite « und letzte « Mal auf hiesigem Rathaus zum Verkauf gebracht.

Liebhaber find eingeladen.
Ratsschreiber:

Grotzhaus.
Attenfteig.

Anfangs nächster W» ch« trifft schönes

ötort - übst
ein und nimmt Bestellungen entgegen

NotgelderArmürnster.

sifsnpulvsr
ist dos desls.

> 4^

-AM
> 4<

Attenfteig.

WkK MlS MW
neuester Fasson

zu ausnahmsweis billige« Preisen
wieder eiugetroffeu bei

Friedr. Adrto«.

^ 4>

L
? 4>



Ragold -SimmerSseld.

lüchtiMiMuttg.
Zar Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« 3 . Oktober ds . IS.

i« das Gastharr s zur „Linde" in Nagold
Urkundlichst eiuzuladen.

Am» Mari« Mthm
Tochter des

Joh . Gg. Günthner , Straßen¬
wärters in Simmersfeld.

Briefträger , Sohn des
Heinrich Wöruer , Schmied¬

meisters in Nagold.
Kirchgang um 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehmen z« wolle «.

Errzsrrrrbe.
Sonntag, den 1. Oktober

W
W bei gutem Grörnbacher Brau

wozu eiuladet

LL. f We.

Attenfteig.
Im Laufe nächster Woche trifft schönes

badischesMostobst
ein bei

G. Strobel.

^ H
Für Schule , Haus « ud Stratze
find die echte«

Vlerzlo 's

KllllbeumMe
i« jeder Jahreszeit und bei
jeder Witterung
die gefrtirdefte « . voir-
tolltzuftefteUlelditirs!
Tadelloser Sitz! Klegaute Jormev!

Verkaufsstelle:

Mrich Häßtt. Altrn-ch.
Ausführliche Kataloge gratis.

A l t e n st e i g.
Ig. Malzkeime
Is. Torf -Melasse
Is. Kraftfatter-
Melasse „Saffa"

Is. Erdnuss,
Mohn -, Sesam
und Keinmrhl

Is. Fletschfattrr-
mehl

Al . Vuseknr «rir« r
Fntterkalk
Marke ä und ö

I» . Schweinemast-
Pulver

bei
G. Schirei - eu.

A l t e u st e i g.

Schreinergesnch.
Ein tüchtiger solider

Arbeiter
welcher selbständig arbeiten kann
findet dauernde Beschäftigung bei

Jakob Klaiß
Bau- und Möbelschreinerei.

A l t e u st e i g.
2 tüchtige

können sofort eintreten bei
A . Hehr.

Zailßmckm
für gut gehende«

Coasnmartikel
bei - »hem Verdienst gesucht.

Von wem ? — zu erfragen bei der
Exped . d. Bl.

K. Forstamt Klosterreicheubach.

Brennholz-
Verkauf

am Montag , de« S. Oktober
vorm . ZO Uhr

im . Lamm" in Klosterreichenbach
aus den Staatswaldungeusämtlicher
Hüten:

Rm : Nadelholz : 7 Scheiter,
6 Prügel, 654 Anbruch , 149
Brevnrinde , Eiche« : 6 Anbruch,
Buche« : 7 Anbruch.
Protokollauszüge durchs K. Ka-

meralamt Freudeastadt.
Pfalzgrafenweiler.

Stanmchotz-
Mrkauf.

Am nächsten
Dienstag , den 3. Oktober d. I

nachmittags 3 Uhr
werden im Ratslokal ans dem Ge¬
meindewald Schornzhardt:

350 Stück Langholz mit
5SS Festmeter l —V. Kl.

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Gemeinderat.

Ä l t e u st e i g.

Radsahrer-Berem.
Heute Samstag

abend 8 Uhr

im Gasthaus zum
Ochse«.

Besprechung des auf
Sormlaa . den 1.

Oktober beschlossenen Aus-
flugs « ach Mötzinge « , wo¬
zu sämtliche Mitglieder, besonders
diejenigen, welche den Ausflug mit¬
machen , eingeladen find.

Der Borstand.
A l t e n st e i g.

Vom 1 . Oktober an können am
1 . und 15 . jeden Monats Miidche«
in meine

Arbeitsschule
eintreten.

Unterrichtet wird im Hand -, Ma¬
schinen- u . Kleidernähen mit Muster¬
schnittzeichnen und Sticke«.

Achtungsvoll
Helene Frey
Arbeitslehrerin

wohuh. gegenüber dem Rathaus." l t e n st e iH

r r4- DLUD KTLZSL M- 4.^
>4 .

bringe mein reich ausgestattetes Lager in

< 0 >

i« de« neuesten Modelle « , sowie sehr
schöne

4-
4-
4-
4-
4-

in empfehlende Erinnerung und bemerke, daß
es mein Bestreben ist, meine werte Kundschaft
ebensoreell und billig zu bedienen , wie jede
andere Konkurrenz. 4 «4 4 '4'

Hi Vdrn . ^ .clrlon , Modiftin ^
4

A l t e n st e i g.
Einen gut erhaltenen

Uschofen
und eine

Futterschneid
Maschine

hat zu verkaufen.
Lorenz Luz.

Simmerssekd.
3 Raummeter

Schindel
Holz

gibt ab

zum Treibe « , in allen Farben
sortiert , empfiehlt

Chr . Burghard fen.
Ä l t e u st e i g.

Ein solider

kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten bei Kemps z. Waldhorn.

Hochdorsersäg-Mühle
(OA . Freudenstadt .)

Ein junger

Säger
von 16—20 Jahren kann sofort eiu-
tretrn bei

Joh . Gautz.
A l t e u st e i g.

Einen guten

außen heizbar verkauft billig
G. Beutelspacher.

Verloren
ging Donnerstag vormittag eine

Dmcmhr samt Kette
von der KaushauSbrücke zum
Bahnhof . Der redliche Finder
wolle dieselbe gegen gute Belohnung
in der Exped . ds . Bl . abgeben.

A l t e » st e i g.
Echten Kriedrichsdorser

2 « iedseil
ärztlich empfohlen für Kranke und
Magenleidende ; das beste Gebäck
zu Kaffee.
Thee und Chocolade
stets frisch zu haben bei

Fr . Schäfer.

I t e n st e i g.
Ein freundliches

Ssgir
im Kaufhaus hat sofort oder
später zu vermieten

Kemps z . Waldhorn.

tt-

Zu haben bei : Fr . Flaig.

Velilrsl
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz von

Frisch zu haben bei:
Chr Burghard
Gensheirner L Merkle.

o

Ä l t e u st e i g.
Aruchtpreise.

Schrannenzettel vom 27 . Septbr.
Neuer Dinkel . . . - 8 50 — —
Haber . 8 50 8 43 6 80
Gerste . . . . . — — 8 10-
Weizen . . . . . - 11-
Roggen . . . . . - 9-

Gestorbeue.
Frutenhof : Agathe Springmann , geb.

Stoll , 57 Jahre.
Tübingen : Paul Schmid , Pfarrer a. D .,,

früher Inspektor am Haus der Barm¬
herzigkeit in Wildberg , Pfarrer tnZweren-
berg.
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